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Vom Rausch der
Unwiederholbarkeit
Von Johannes Utsch

New York, 09/11. Beide Türme
des World Trade Centers sind
durch Flugzeugeinschläge
schwer getroffen, sie werden
bald einstürzen. In den Fens-
tern der oberen Etagen und
auf dem Dach der zuneh-
mend verqualmten Türme
drängen sich verzweifelte
Menschen, die den Abstieg
nach unten nicht mehr ge-
schafft haben. Die letzten
teilweise herzzerreißenden
Worte mit Familien und
Freunden per Telefon oder
SMS sind ausgetauscht, die
Menschen hier oben können
nichts mehr tun, vielleicht
nur noch beten....

Szenenwechsel. München,
18.02.1943, Hauptgebäude
der Universität. Ein junger
Mann und eine junge Frau,
hasten ganz nach oben mit
Taschen voller Flugblätter.
Sie haben eine Mission, die
sie erfüllen müssen. Unter
dem Eindruck der schweren
deutschen Niederlage in Sta-
lingrad hat die Widerstands-
organisation „Weiße Rose“
ein Flugblatt entworfen, das
zur Befreiung Deutschlands
von Hitler und zum Aufbau
eines neuen geistigen Euro-
pas aufruft. Dies ist jetzt ihre
spektakulärste Aktion, die
Flugblätter in den Lichthof
des Gebäudes hinab regnen
zu lassen.

Es ist ein völlig unkalkulier-
bares Risiko, aber es ist ihr
Augenblick. Sie wissen, was
ihnen droht, wenn sie ent-
deckt werden: Festnahme,
Folter, Vernichtung des eige-
nen Lebens und des gesamten
Widerstandes.

Zwei bekannte, besonders
tragische Geschehnisse, in-
haltlich nicht vergleichbar,
die unter die Haut gehen, Er-
eignisse, die neue Helden
hervorbrachten und neue
Mythen. Alle Welt starrte fas-
sungslos in den Himmel über
Manhattan – so absurd war
dieses Geschehen, das diese
Menschen ungewollt zu tragi-
schen Akteuren werden ließ.
Und die dramatische Flug-
blattaktion ist Teil des deut-
schen Nachkriegs-Gedächt-
nisses geworden.

Es sind Schicksale, die man
nicht vergisst. Nein, es waren
keine Sternstunden, aber Au-
genblicke, die Menschen in
ihrer ganzen Leidensfähig-
keit, vielleicht auch Tapfer-
keit zeigen. Menschen, die
wie betäubt oder inspiriert

von der Macht der Situation,
vom Rausch der Unwieder-
holbarkeit agieren. Ich glau-
be, wir brauchen solche Bil-
der, Vorbilder, Stellvertreter,
Menschen die an unserer
Statt leiden oder für uns gelit-
ten haben. Moralisches Ver-
halten oder Mitleid sind nicht
angeboren, sie müssen er-
lernt werden, der Umgang
mit eigenen schweren Situa-
tionen ebenso.

Gerade für besondere Mo-
mente orientieren wir uns oft
an Bildern, Szenen, Zitaten,
die wir verinnerlicht haben.
Große Augenblicke, Abschie-
de zum Beispiel, erfordern
großes Kino, nichts ist zu kit-
schig. „Schau mir in die Au-
gen“ (Here’s looking at you,
kid) heißt es im Film „Casa-
blanca“ in der berühmten Ab-
schiedsszene auf dem Flugha-
fen. Kopf hoch, Kleines,
reicht das? Wem werde ich in
die Augen sehen, wenn ich
einmal gehen muss, werde
ich tapfer sein?

Es gibt Situationen, da ist
man plötzlich exponiert und
allein, und hier zeigt sich der
Wert all der Ideale, der Träu-
me und Überzeugungen ei-
nes Menschen, seine Grösse.
Für Hans und Sophie Scholl
gab es kein Zurück mehr, sie
haben die Flugblätter hinab-
geworfen. Die Freiheit war
ihre Idee, dieser Rausch hat
sie ihr schönes, junges Leben
gekostet. Sie wurden ent-
deckt, verhaftet und wie auch
der Mitstudent Christoph
Probst wenige Tage später
mit dem selben Fallbeil hin-
gerichtet.

Die Abgeschnittenen auf
dem Twin-Tower gerieten völ-
lig unvorbereitet in ein Chaos
aus Todesangst, Panik und
schwindelnder Tiefe. In die-
ser letzten, ausweglosen Si-
tuation war nichts richtig
oder falsch, es gab keinen Un-
terschied mehr zwischen gut
und böse – nur eine letzte
Freiheit.

Vielleicht können wir in sol-
chen Momenten doch flie-
gen, über uns hinaus. Etliche
sind an die Kante getreten.
Woran haben sie gedacht in
diesem Moment – an ihr
Baby, an die Liebe, an den
harten Asphalt, an splittern-
des Glas, an Gottes Hand, die
sie auffängt, an Ewigkeit?
Und dann sind sie gesprun-
gen…..

WORT ZUM SONNTAG

Timo-Frühstück
am Dienstag

SOEST � Am Dienstag, 11. Juni
findet im Rahmen des Timo-
Frühstücks in der Sozialwerk-
statt, Oestinghauser Straße
38, zum Thema „Familien
heute“ um 9.30 Uhr eine An-
dacht mit Superintendent
Dieter Tometten statt. Die An-
dacht wird musikalisch be-
gleitet von Annette Haumer.
Bei gutem Wetter findet es im
Garten statt.

ka“ ist Aktion Tagwerk, welche be-
reits zum 11. Mal zum sozialen En-
gagement für Afrika aufrufen. Alle
Kinder jeglicher Schulformen sind
eingeladen, die Schule für einen
Tag gegen einen Arbeitsplatz ein-
zutauschen und den Lohn zu spen-
den. � bt/Foto: Dahm

lang für die Stadt zu arbeiten und
den Lohn zu spenden. Weitergelei-
tet an die Kommunal Betriebe So-
set wurde das neue Wohnbiet am
Ardey als Arbeitsplatz vorgeschla-
gen. Insesamt wurden 300 Euro er-
arbeitet. Hintergrundorganisation
der Kampagne „Dein Tag für Afri-

anpacken und den Gleichaltrigen
vor Ort helfen“, sagt Lina Varnholt.
Gemeinsam mit Inga Mogge hat
sie den Aktionstag der beiden
Schulen organisiert und durchge-
führt. Die Lehramtsanwärterinnen
haben bei Dr. Eckhard Ruthemeyer
den Antrag eingereicht, einen Tag

Das Thema Afrika ist schon bei den
Kleinen ein großes Thema. Nach-
dem im Unterricht ausgiebig über
Kultur und Lebensbedingungen der
Einwohner gesprochen wurde, sind
die Kinder der Clarenbach-Schule
und der Jacob-Grimm-Schule selbst
aktiv geworden. „Sie wollten mit

Unkraut zupfen und Müll entsorgen für den guten Zweck

DRK stellt
sich vor

SOEST � Wie ging das mit der
Ersten Hilfe? Was ist alles in
einem Krankenwagen? Was
macht das Deutsche Rote
Kreuz in Soest?

Alle diese Fragen werden
am Aktionstag des DRK Soest
heute von 10 bis 14 Uhr auf
dem Marktplatz in Soest be-
antwortet. Neben dem Kran-
kenwagen wird der Geräte-
wagen des DRK Soest ausge-
stellt. Kleine und große Besu-
cher können sich informie-
ren und „Probeliegen“. Die
Fahrzeuge und die Einsatzbe-
reiche der Schnelleinsatz-
gruppe des DRK Soest werden
kompetent erläutert.

Ein weiterer Schwerpunkt
des Aktionstages ist der Be-
reich der Ersten Hilfe. Es wer-
den kleine Praxisbeispiele ge-
zeigt in denen die Erste Hilfe
wichtig, zum Teil sogar le-
bensrettend, ist. Dabei kann
man Bekanntes aus der Ers-
ten Hilfe auffrischen und
neues erfahren. Es wird über
das aktuelle Kursangebot in-
formiert. Gegen Mittag wird
das Akkordeonorchester des
DRK Soest auftreten.

Kunstwerke „untern Hammer“
Ergebnisse der Projektwoche der Bruno-Schule versteigert

SOEST � „Höre ich mehr – bietet
noch jemand mehr für diese
schöne Erinnerung?“ Kathrin La-
risch und Huberta Gosmann-
Griese als Auktionatorinnen
blickten in die Runde: Munter
flogen im Foyer der Bruno-
Grundschule die Finger in die
Höhe.

Die Steppkes trieben die Ge-
bote in die Höhe, Eltern pack-
ten anschließend in die Ta-
sche, um die gelegentlich er-
staunlichen Preise zu zahlen,
die die kleinen und großen
Kunstwerke erzielt hatten.
Nach der aktuellen Projekt-
woche, die in diesem Jahr
eine Kreativwoche war, ka-
men viele der vorsorglich an-
gefertigten Zweitexemplare
„unter den Hammer“ – die

Originale blieben wahlweise
der Schule oder den kleinen
Picassos erhalten. 175 junge
Künstler hatten sich in zehn
Angebotsklassen mit dem
Karneval der Tiere, mit Punk-
ten, Linien und Strukturen,
mit dem Anfertigen von
Handpuppen aus Pappmaché
oder den knallbunten Figu-
ren einer Niki de Saint Phalle
befasst, zudem pfiffige Flug-
objekte aus Wellpappe gebas-
telt oder Kunstobjekte in
Laubsägetechnik geschaffen.
Der Erlös der Versteigerung
dient einem besonders guten
Zweck: „Wir finanzieren da-
mit das nächste Projekt mit“,
sagte Schulleiterin Hildegard
Coester: „Nächstes Jahr ha-
ben wir den Zirkus Tausend-
traum zu Gast.“ � brü

Kathrin Larisch brachte zusammen mit Huberta Gosmann-Griese
(nicht im Bild) die Kunstwerke an die Eltern. � Foto: Brüggestraße

AI informiert über
Waffenhandel

SOEST � Die Soester Gruppe
von Amnesty International
(AI) informiert heute von 10
bis 13 Uhr am Ratsbrunnen
in der Brüderstraße über Waf-
fenhandel und Rüstungskon-
trolle.

 „Fehlende Erziehung oder einfach Dummheit?“
Zum gestrigen Artikel „Raus aus
der Anonymität: Anmeldung ist
Pflicht“

Im Artikel preist sich die Ver-
lagsgruppe rund um den
Soester Anzeiger an, mit der
Entscheidung, in den Inter-
netforen nur eine E-Mail zu
hinterlegen und sich weiter-
hin hinter einem „Nickna-
me“ zu verstecken, seien die
Spielregeln von Kommentar
und Leserbrief nun verein-
heitlicht. Da meine Rückspra-
che mit der Redaktion meine
Vermutung bestätigte, dass
Leserbriefe nun mitnichten
nur mit einem „Nickname“

gedruckt werden, kann von
einer Vereinheitlichung wohl
nicht die Rede sein. Sicher ist
es wichtig für Tageszeitun-
gen, an einer großen Brand-
breite von Meinungen, Reak-
tionen und Hinweisen seiner
Leser interessiert zu sein. Die
Frage ist jedoch, ob man da-
für ein Forum benötigt, das

dem Internetmobbing eine
Plattform bietet. Alle Verlet-
zungen und Beleidigungen
landen nicht im virtuellen Pa-
pierkorb, obwohl dass jeder
anders empfindet und die
Schmerzgrenze der Betroffe-
nen sicherlich unterschied-
lich hoch ist. Leider gehört es
mittlerweile zu unserer Kul-

tur, anonym im Schutze des
Internets seine Mitmenschen
zu beleidigen und zu verun-
glimpfen. Ich frage mich häu-
fig, wie viel Neid, Missgunst
und Boshaftigkeit in den
Menschen steckt.

Ist es nur fehlende Erzie-
hung oder einfach Dumm-
heit, die jemanden dazu ver-
anlasst, sich in Form von Ge-
hässigkeiten zu äußern? Mit
konstruktiver Kritik sollte je-
der umgehen können, auch
sachliche Inhalte, kreative
Ideen und Meinungsäußerun-
gen sind wünschenswert.
Schön wäre es jedoch, wenn
man wüsste, mit wem man es

zu tun hat. Alle „Peter Pans“
und „Münchhausens“ sollten
darüber nachdenken, für was
ihre Decknamen stehen: Ewi-
ge Kinder, Märchenerzähler
und Lügenbarone.

Ingo Teimann
Welver

Anmerkung der Redaktion:
Die Redaktion behält auch in
Zukunft alle Internet-Kom-
mentare im Blick. Beiträge,
die aggressiv, ehrverletztend
oder beleidigend sind, wer-
den nicht gedultet und umge-
hend entfernt.

Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns allerdings
Kürzungen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass

Leserbriefe ausschließlich die Meinung der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse und Ihrer

Telefonnummer. Abgedruckt wird die komplette Anschrift aber nicht.
Sie erreichen uns per Mail an stadtredaktion@soester-anzeiger.de.

Alzheimer-Gottesdienst
Kreis Soest möchte mit dieser
kurzen Feier allen Erkrank-
ten und ihren Angehörigen
die Möglichkeit zu einem
vielleicht jahrelang prakti-
zierten Ritual geben, das häu-
fig durch die Krankheit nicht
mehr gelebt werden konnte“,
heißt es in der Einladung.

SOEST � In der Paulikirche
findet am Donnerstag um 15
Uhr erneut ein ökumenischer
Gottesdienst statt, gestaltet
speziell für Menschen, denen
es nicht mehr möglich ist,
den Sonntagsgottesdienst zu
besuchen.

„Die Alzheimer Gesellschaft

LESERBRIEF

SICHERHEITSPAKET

NISSAN

Gesamtverbrauch l/100 km: kombiniert von 6,2 bis 6,0; CO2-Emissionen: kombiniert von 144,0 bis 139,0 g/km (Messverfahren gem. EU-Norm); Effizienzklasse: von D-C. Abb. zeigen Sonderausstattungen. 1Maximaler Preisvorteil bei Kauf eines serienmäßig
ausgestatteten NISSAN QASHQAI 360, 1.6 l 16V, 86 kW (117 PS) gegenüber unserem Normalpreis ohne das NISSAN 4YOU Sicherheitspaket bei Kauf und Zulassung bis zum 30.6.2013. Das NISSAN 4YOU Sicherheitspaket beinhaltet: 2Wartung: unter Berücksichtigung der modellspezifischen Kilometerbegrenzungen bei den
Wartungsintervallen maximal 4 Wartungsdienste. Gemäß den Bedingungen des abzuschließenden NISSAN Service+ Wartungsvertrages. 3Garantieverlängerung: verlängerter Garantieschutz für ein Jahr bis max. 100.000 km Laufleistung nach Ablauf der 3-jährigen Herstellergarantie auf Grundlage des zu schließenden NISSAN
5� Anschlussgarantievertrages. 4Mobilitätsgarantie: gemäß den allgemeinen Bedingungen des NISSAN Pan Europe Service bzw. der NISSAN Mobilitätsgarantie. Durchführung der Wartungsdienste bei einem NISSAN Partner wird vorausgesetzt. 5Gegenüber unserem Normalpreis für ein vergleichbar ausgestattetes Serienmodell
ohne das NISSAN 4YOU Sicherheitspaket bei Kauf und Zulassung bis zum 30.06.2013.

4 Jahre
Mobilitätsgarantie4

4 Jahre Garantie3

4 Jahre Wartung24

ERHEITSPAKET

tie4
NISSAN QASHQAI 360

1.6 l 16V, 86 kW (117 PS)

• 18"-Leichtmetallfelgen
• NissanConnect inkl.
Around View Monitor

Jetzt inkl. NISSAN 4YOU
Sicherheitspaket mit bis zu

€ 5.000,–
Preisvorteil5

SO GEHT NUMMER SICHER! BIS ZU5.000,– € PREISVORTEIL.1

NISSAN JUKE n-tec
1.6 l 16V, 86 kW (117 PS)

• 18"-Leichtmetallfelgen
• NissanConnect inkl.
GoogleTMSend-to-Car

Jetzt inkl. NISSAN 4YOU
Sicherheitspaket mit bis zu

€ 3.500,–
Preisvorteil5
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